
- der Versorgung, der Lösung der kommunalpolitischen Aufgaben, der
Kulturpolitik und viele andere.
Durch engen Kontakt zu allen Mietern schaffen sich die Genossen ein 

gutes Vertrauensverhältnis für das politische Gespräch in den Häusern. 
Entsprechend den konkreten Bedingungen sollten sich alle Genossen 
eines Wohnblocks bzw. einer Straße in bestimmten Zeitabständen zu­
sammenfinden und gemeinsam darüber diskutieren, welche Fragen auf­
traten, welche Meinungen geäußert wurden und wie die Hausgemein­
schaftsleitung die Arbeit in den Häusern interessanter und vielseitiger 
gestalten kann. Das ist eine Form der Einbeziehung aller Mitglieder der 
Partei in das politische Leben im Wohnbezirk; die Leitungen der Wohn- 
parteiorganisationen sollten sich dieser Form bedienen.

Um eine bessere Koordinierung der politischen Arbeit zu erreichen 
und die Hilfe der Genossen aus den Betriebsparteiorganisationen in den 
Wohnparteiorganisationen wirksamer zu gestalten, ist bei der Leitung 
der Wohnparteiorganisation ein Parteiaktiv des Wohnbezirkes zu bil­
den. Dabei sind die konkreten örtlichen Bedingungen in den städtischen 
Wohnbezirken zu berücksichtigen. Das Parteiaktiv setzt sich in der Regel 
aus den Genossinnen und Genossen zusammen, die sich durch ihr Auf­
treten und Verhalten das Vertrauen ihrer Mitbürger erworben haben, 
die die Wohnparteiorganisation in der politisch-ideologischen und kul­
turellen Arbeit unterstützen.

Das Parteiaktiv wird von der Leitung der Wohnparteiorganisation je 
nach den Erfordernissen und nach Absprache mit der Kreisleitung ein­
berufen. Mit dem Parteiaktiv berät die Leitung der Wohnparteiorgani­
sation Probleme der weiteren Entwicklung der sozialistischen Demokra­
tie, des Bildungswesens, der Kulturpolitik und der zu lösenden kommu­
nalpolitischen Aufgaben.

4. Zur Arbeit der Leitbetriebe
In Wohnbezirken, in denen die Mehrzahl der Belegschaftsangehörigen 

eines Betriebes wohnt, so daß feste Verbindungen zum Betrieb bestehen, 
haben sich die Leitbetriebe bewährt. Die Parteiorganisationen jener Be­
triebe und Institutionen sollten deshalb engen Kontakt zu den Wohn­
parteiorganisationen und Ausschüssen der Nationalen Front halten, in 
denen die Mehrzahl der Werktätigen des Betriebes in geschlossenen Sied­
lungen, neuen Wohnstädten oder Wohnkomplexen wohnt. Andererseits 
sollte jede schematische Festlegung von Leitbetrieben, die keinerlei Be­
ziehungen zum Wohnbezirk haben, vermieden werden.
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